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Beschreibung

[0001]  Die vorliegende Erfindung betrifft Dichtun-
gen für rotierende Wellen und Vorrichtungen mit der-
artigen Dichtungen.

[0002] Insbesondere bezieht sich die Erfindung auf 
eine Dichtung, die dazu bestimmt ist, zwischen einem 
Gehäuse einerseits, das einen mit einem flüssigem 
Schmiermittel gefüllten Innenraum aufweist, das un-
ter einen bestimmten Druck gesetzt wird, und einer 
aus dem Gehäuse austretenden und sich mit einer 
bestimmten Drehzahl um eine Längsachse drehen-
den Welle andererseits eingefügt zu werden, wobei 
die Dichtung eine erste ringförmige Dichtungslippe 
umfasst, die dazu bestimmt ist, mit dem Gehäuse 
verbunden und mit der Welle in Dreh-Gleitkontakt zu 
sein, wobei die erste Dichtungslippe so ausgeführt 
ist, dass sie einem ersten Grenzdruck des Schmier-
mittels von unter 1 bar standhält und Drehzahlen der 
Welle von über 5.000 U/min (Umdrehung pro Minute) 
ermöglicht.

[0003] In dem Dokument EP-A-0 189 723 ist ein 
Beispiel für eine derartige Dichtung beschrieben, die 
hervorragend geeignet ist, wenn das in dem Gehäu-
se enthaltene Schmiermittel unter einem geringen 
Druck steht.

[0004]  Diese Dichtung eignet sich jedoch nicht 
mehr, wenn das Schmiermittel einen relativ hohen 
Druck hat, zum Beispiel über 5 bar und allgemein 
zwischen 10 und 20 bar, was insbesondere dann der 
Fall ist, wenn ein Lager mit Druckschmierung mit der 
Dichtung versehen ist, insbesondere ein Lager für 
Automatikgetriebe-Wandler für Kraftfahrzeuge.

[0005] In dem Dokument GB-A-1 202 061 ist ferner 
eine Dichtung beschrieben, die dazu bestimmt ist, 
zwischen einem Gehäuse einerseits, das einen mit 
einem flüssigen Schmiermittel gefüllten Innenraum 
aufweist, das unter einen bestimmten Druck gesetzt 
wird, und einer aus dem Gehäuse austretenden und 
sich mit einer bestimmten Drehzahl um eine Längs-
achse drehenden Welle andererseits eingefügt zu 
werden, wobei die Dichtung eine erste ringförmige 
Dichtungslippe umfasst, die dazu bestimmt ist, mit 
dem Gehäuse verbunden und mit der Welle in 
Dreh-Gleitkontakt zu sein, wobei die erste Dichtungs-
lippe so ausgeführt ist, dass sie einem ersten Grenz-
druck des Schmiermittels von unter 1 bar standhält 
und Drehzahlen der Welle von über 5.000 U/min er-
möglicht, wobei diese Dichtung ferner eine zweite 
ringförmige Dichtungslippe umfasst, die ebenfalls 
dazu bestimmt ist, mit dem Gehäuse verbunden und 
mit der Welle in Dreh-Gleitkontakt zu sein, wobei die 
zweite Dichtungslippe so ausgeführt ist, dass sie 
Drehzahlen der Welle von über 5.000 U/min ermög-
licht und einem im Innenraum des Gehäuses herr-
schenden zweiten Grenzdruck von über 5 bar stand-

hält, wobei diese zweite Dichtungslippe dazu be-
stimmt ist, zwischen dem Innenraum des Gehäuses 
und der ersten Dichtungslippe eingefügt zu werden, 
wobei die zweite Dichtungslippe mit der ersten Dich-
tungslippe eine Kammer zum Sammeln des Schmier-
mittels begrenzt und die Dichtung ferner Bypass-Mit-
tel aufweist, um eine Verbindung zwischen dem In-
nenraum des Gehäuses und der Sammelkammer 
herzustellen.

[0006]  Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
insbesondere, eine neue Lösung für die vorstehend 
genannten technischen Probleme vorzuschlagen, die 
mindestens ebenso befriedigend oder gar besser ist, 
als die aus dem Dokument GB-A-1 202 061.

[0007]  Zu diesem Zweck zeichnet sich eine erfin-
dungsgemäße Dichtung der betreffenden Art da-
durch aus,  
dass, die Bypass-Mittel eine kalibrierte Düse umfas-
sen, die die zweite Dichtungslippe umgeht, um eine 
Schmiermittelmenge direkt vom Innenraum des Ge-
häuses in die Sammelkammer einzuspritzen, dass 
die Sammelkammer mit einem Durchlass zum Ablei-
ten von Schmiermittel versehen ist,  
und dass die kalibrierte Düse, die zweite Dichtungs-
lippe und der Durchlass zur Schmiermittelableitung 
so dimensioniert sind, dass in der Sammelkammer 
ein Schmiermitteldruck herrscht, der höchstens dem 
ersten Grenzdruck entspricht, wenn das im Innen-
raum des Gehäuses enthaltene Schmiermittel einen 
Druck aufweist, der höchstens dem zweiten Grenz-
druck entspricht.

[0008]  Dank dieser Anordnungen erhält man eine 
Dichtung, die geeignet ist, Wellen, die sich mit relativ 
hohen Geschwindigkeiten drehen, bei ebenfalls ho-
hen Schmiermitteldrücken damit auszustatten.

[0009]  Bei bevorzugten Ausführungsformen der er-
findungsgemäßen Dichtung kann eventuell zudem 
auch die eine und/oder die andere der nachfolgenden 
Anordnungen angewandt werden: 
– die zweite Dichtungslippe ist aus PTFE herge-
stellt;
– die erste Dichtungslippe ist aus Elastomer her-
gestellt;
– die Dichtung umfasst ferner eine dritte Dich-
tungslippe als Staubschutz, die mit dem Gehäuse 
verbunden und mit der Welle in Dreh-Gleitkontakt 
ist, wobei die dritte Dichtungslippe in Bezug auf 
die erste Dichtungslippe an der entgegengesetz-
ten Seite der Sammelkammer zum Schutz der 
ersten Dichtungslippe angeordnet ist;
– die kalibrierte Düse und die zweite Dichtungslip-
pe sind so dimensioniert, dass eine Schmiermit-
telmenge von 7 bis 100 l/h vom Innenraum des 
Gehäuses in die Sammelkammer gelangt, wenn 
im Innenraum ein Druck von 10 bis 20 bar 
herrscht;
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– der zweite Grenzdruck liegt von 10 bis 20 bar;
– die erste und die zweite Dichtungslippe sind mit 
einer ersten bzw. zweiten steifen Armierung ver-
bunden, die durch Presspassung aneinander be-
festigt sind, wobei wenigstens eine dieser Armie-
rungen wenigstens eine Aussparung aufweist, die 
den Durchlass zur Schmiermittelableitung bildet.

[0010]  Gegenstand der Erfindung ist ferner eine 
Vorrichtung mit: 
– einem Gehäuse, das einen Innenraum aufweist, 
der mit einem flüssigen Schmiermittel gefüllt ist, 
das unter einen bestimmten Druck gesetzt wird,
– einer aus dem Gehäuse austretenden und sich 
mit einer bestimmten Drehzahl um eine Längs-
achse drehenden Welle,
– und einer zwischen der Welle und dem Gehäuse 
eingefügten Dichtung, wie vorstehend beschrie-
ben, wobei die erste und die zweite Dichtungslip-
pe der Dichtung mit dem Gehäuse verbunden und 
mit der Welle in Dreh-Gleitkontakt ist, wobei die 
zweite Dichtungslippe axial zwischen dem Innen-
raum des Gehäuses und der ersten Dichtungslip-
pe angeordnet ist und die kalibrierte Düse zwi-
schen dem Innenraum des Gehäuses und der 
Sammelkammer eine direkte Verbindung her-
stellt.

[0011]  Bei bevorzugten Ausführungsformen dieser 
Vorrichtung können eventuell auch ferner die eine 
und/oder die andere der nachfolgenden Anordnun-
gen angewandt werden: 
– die zweite Dichtungslippe weist einen L-förmi-
gen Querschnitt auf, mit einem ersten Schenkel, 
der mit einer steifen Armierung im Wesentlichen 
lotrecht zur Längsachse der Welle verlaufend ver-
bunden ist, und einem zweiten Schenkel, der im 
Wesentlichen parallel zur Längsachse der Welle 
in Richtung des Innenraums des Gehäuses ver-
läuft;
– die erste und die zweite Dichtungslippe sind mit 
einer ersten bzw. zweiten steifen Armierung ver-
bunden, die durch Presspassung aneinander be-
festigt sind, wobei die zweite Armierung wenigs-
tens eine Aussparung aufweist, die den Durchlass 
zur Schmiermittelableitung bildet, wobei die erste 
und die zweite Armierung jeweils eine mit Elasto-
mer beschichtete zylindrische Wand umfasst, die 
mit dem Gehäuse durch Einstecken zusammen-
wirkt, um den Innenraum des Gehäuses bzw. die 
Sammelkammer abzuschließen, und wobei die 
erste Armierung zudem eine äußere Verlänge-
rung aufweist, die mit dem Gehäuse direkt ver-
bunden ist;
– die erste und die zweite Dichtungslippe sind mit 
einer ersten bzw. zweiten steifen Armierung ver-
bunden, die durch Presspassung aneinander be-
festigt sind, wobei die zweite Armierung wenigs-
tens eine Aussparung aufweist, die den Durchlass 
für die Schmiermittelableitung bildet, wobei die 

erste Armierung eine mit Elastomer beschichtete 
zylindrische Wand umfasst, die mit dem Gehäuse 
durch Einstecken zusammenwirkt, um die Sam-
melkammer dicht abzuschließen, wobei die zylin-
drische Wand durch einen steifen, erweiterten, zy-
lindrischen Kragen verlängert ist, der in direktem 
Kontakt mit dem Gehäuse ist und der mit dem Ge-
häuse durch kraftvolles Einstecken zusammen-
wirkt, wobei die zweite Armierung mit einer zu-
sätzlichen Dichtungslippe verbunden ist, die mit 
dem Gehäuse zusammenwirkt, um den Innen-
raum des Gehäuses dicht abzuschließen;
– die erste und die zweite Dichtungslippe sind mit 
einer ersten bzw. zweiten steifen Armierung ver-
bunden, die unter Einfügen einer Elastomerdich-
tungsschicht durch Presspassung aneinander be-
festigt sind, wobei die zweite Armierung wenigs-
tens eine Aussparung aufweist, die den Durchlass 
zur Schmiermittelableitung bildet, wobei die erste 
Armierung mit einer ersten zusäzilichen Dich-
tungslippe aus Elastomer verbunden ist, die mit 
dem Gehäuse zusammenwirkt, um die Sammel-
kammer dicht abzuschließen, wobei die zweite Ar-
mierung mit einer zweiten zusäzilichen Dichtungs-
lippe verbunden ist, die mit dem Gehäuse zusam-
menwirkt, um den Innenraum des Gehäuses dicht 
abzuschließen, wobei die erste Armierung mit 
dem Gehäuse direkt verbunden ist und stellenwei-
se auf der zweiten Armierung axial aufliegt.

[0012]  Weitere Merkmale und Vorzüge der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung von drei Ausführungsformen der Erfindung, die 
beispielhaft und in nicht einschränkender Weise un-
ter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen 
angeführt sind.

[0013] In den Zeichnungen zeigen:

[0014]  Fig. 1 eine axiale Schnittansicht einer Dich-
tungsanordnung gemäß einer ersten Ausführungs-
form der Erfindung,

[0015] und Fig. 2 und Fig. 3 ähnliche Ansichten wie 
in Fig. 1, jedoch in einer zweiten und dritten Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0016] Gleiche Bezugszeichen kennzeichnen in den 
einzelnen Figuren identische oder ähnliche Elemen-
te.

[0017] Fig. 1 zeigt einen Teil eines Gehäuses 1 in 
Höhe eines Lagers 2, das von einer Welle 3 durch-
quert wird, die sich um eine Längsachse X dreht.

[0018]  Das Gehäuse 1, das zum Beispiel zu einem 
hydraulischen Drehmomentwandler für Automatikge-
triebe von Kraftfahrzeugen gehören kann, weist ei-
nen Innenraum 4 auf, der mit einem unter Druck ste-
henden Öl gefüllt ist.
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[0019]  Der Druck des im Innenraum 4 enthaltenen 
Öls liegt in jedem Fall über 5 bar und allgemein von 
10 bis 20 bar, während die Drehzahl der Welle 3 um 
die Achse X Werte von über 5.000 U/min, üblicher-
weise bis zu 8.000 U/min, erreichen kann.

[0020] Um den dichten Abschluss des Gehäuses 1
sicherzustellen, ist jedes Lager 2 mit einer Dichtung 
5 versehen, die zunächst eine um die Achse X rotati-
onssymmetrische, innere Dichtungslippe 6 umfasst. 
Diese Lippe 6 wird von einer gleichfalls um die Achse 
X rotationssymmetrischen, steifen Metallarmierung 7
getragen.

[0021] In dem in Fig. 1 dargestellten, speziellen Bei-
spiel weist die Armierung 7 eine Wand 8 auf, die aus-
gehend von einem Innenrand 8a in der Nähe der 
Welle 3 radial nach außen bis zu einer axialen Bie-
gung 9 verläuft. Diese Biegung 9 erstreckt sich ins In-
nere des Gehäuses 1 und wird ihrerseits zur Außen-
seite des Gehäuses 1 durch eine axiale Wand 10 um 
180° verlängert, in der axiale Schlitze 11 oder Löcher 
ausgespart sind, deren Zweckmäßigkeit nachste-
hend noch erläutert wird.

[0022] Die Seite der radialen Wand 8, die innen in 
das Gehäuse 1 weist, und die Seite der axialen Bie-
gung 9, die radial nach innen weist, sind mit einer 
Elastomerschicht 12 beschichtet, die an der Armie-
rung 7 anhaftet.

[0023] Die axiale Biegung 9 wird ferner unter Kraft-
aufwand auf eine ringförmige axiale Wand 13 ge-
steckt, die zu dem Gehäuse 1 gehört und die eine um 
die Achse X rotationszylindrische Form hat. Diese 
ringförmige Wand 13 ist mit der Elastomerschicht 12
radial und axial in dichtem Kontakt.

[0024] Die innere Dichtungslippe 6 weist überdies 
vorteilhafterweise einen L-förmigen Querschnitt auf, 
mit einem radialen Schenkel 6a, der an der Elasto-
merschicht 12 anhaftet, und einem axialen Schenkel 
6b, der sich ins Innere des Gehäuses 1 erstreckt und 
der in Dreh-Gleitkontakt mit der Welle 3 steht, um den 
mit unter Druck stehendem Öl gefüllten Innenraum 4
abzuschließen.

[0025] Die innere Dichtungslippe 6 ist aus einem 
Werkstoff ausgeführt, der geeignet ist, sowohl dem 
Druck des im Innenraum 4 enthaltenen Öls als auch 
der Drehgeschwindigkeit der Welle 3 standzuhalten.

[0026] Zu diesem Zweck ist die innere Dichtungslip-
pe 6 vorzugsweise aus PTFE ausgeführt, das vorteil-
hafterweise mit Glasfasern und Schmierzusatzstof-
fen wie etwa Graphit oder MoS2, verstärkt ist, um so-
wohl die Abnutzung der Lippe 6 als auch die der Wel-
le 3 zu beschränken.

[0027] Die Dichtung 5 umfasst überdies ferner au-

ßerhalb der Lippe 6 eine äußere ringförmige Dich-
tungslippe 14, die um die Achse X rotationsförmig 
ausgebildet ist und die mit der Welle 3 in Dreh-Gleit-
kontakt ist. Diese Lippe 14 weist auf ihrer mit der At-
mosphäre in Kontakt stehenden Seite vorzugsweise 
eine (nicht dargestellte) Riffelung auf, um lokal einen 
Luftüberdruck zu erzeugen.

[0028] Vorteilhafterweise ist die äußere Dichtungs-
lippe 14 am freien Ende einer ringförmigen Abde-
ckung 15 aus Elastomer (Kautschuk) gebildet, die 
ausgehend von einer steifen Metallarmierung 16 im 
Wesentlichen parallel zur Achse X verläuft.

[0029] Vorzugsweise ist das die Dichtungslippe 14
bildende freie Ende der Abdeckung 15 durch eine to-
rusförmige Schraubenfeder 17 verstärkt.

[0030] Vorteilhafterweise bildet die Elastomer-Ab-
deckung 15 in Höhe der Armierung 16 eine ringförmi-
ge Staubschutz-Dichtungslippe 18.

[0031] In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form umfasst die Metallarmierung 16, die um die Ach-
se X rotationsförmig ausgebildet ist, eine Wand 19, 
die sich von der Elastomer-Abdeckung 15 aus bis zu 
einer nach innen in das Gehäuse 1 weisenden axia-
len Biegung 20 radial nach außen erstreckt, wobei 
diese axiale Biegung 20 durch einen Kragen 21 radial 
nach außen verlängert wird, der mit dem Gehäuse 1
durch Schrauben 22 oder andere Befestigungsmittel 
verbunden ist.

[0032] Die axiale Biegung 20 der Armierung 16 ist in 
einen zylindrischen Hohlraum 23 des Gehäuses 1
gesteckt, der auf die Achse X ausgerichtet ist. Um 
zwischen der Biegung 20 und der Innenwand des 
Hohlraums 23 einen dichten Kontakt zu erhalten, ist 
die radial äußere Seite der Biegung 20 mit einer Elas-
tomerschicht 24 beschichtet, die zwischen die Bie-
gung 20 und die Innenwand des Hohlraums 23 ge-
klemmt ist.

[0033] Die Biegung 20 ist überdies unter Kraftauf-
wand auf die axiale Wand 10 der Armierung 7 ge-
steckt, ohne hierbei die Schlitze 11 der Wand 10 voll-
ständig zu bedecken. [0032] Eine Ölsammelkammer 
25 wird von der inneren Dichtungslippe 6 und der Ar-
mierung 7 einerseits und der äußeren Dichtungslippe 
14 und der Armierung 16 andererseits axial begrenzt.

[0034] Diese Sammelkammer nimmt das Öl auf, 
das 
– zum einen von kleinen Leckagen herrührt, die in 
Höhe der inneren Dichtungslippe 6 auftreten kön-
nen,
– und zum anderen von einer kalibrierten Düse 26
herrührt, die es erlaubt, eine vorbestimmte Öl-
menge in die Sammelkammer 25 einzuspritzen, 
allgemein von 7 bis 100 l/h.
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[0035] Die kalibrierte Düse ist vorzugsweise derart 
angeordnet, dass der aus dieser Düse austretende 
Ölstrahl nicht direkt auf die Dichtungslippe 14 auftrifft, 
um die Funktionsweise dieser Dichtungslippe nicht 
zu beeinträchtigen.

[0036] Dadurch, dass in der Sammelkammer 25 Öl 
vorhanden ist, wird die Dichtungslippe 14 ständig ge-
schmiert, wodurch ihre gute Funktionsfähigkeit ge-
währleistet ist.

[0037] Um sicherzustellen, dass der Öldruck in der 
Sammelkammer 25 stets niedrig bleibt, das heißt in 
jedem Fall unter 1 bar und vorzugsweise unter 0,5 
bar, bilden die Schlitze 11 der Armierung 7 einen 
Durchlass zur Ableitung des Öls, der mit einer im Ge-
häuse 1 ausgebildeten Leitung 27 in Verbindung 
steht, die bis zu einem Ölbehälter führt.

[0038] Die Leitung 27 weist nach unten, so dass das 
Öl durch Schwerkraft zu seinem Behälter zurück-
fließt.

[0039] Die zweite Ausführungsform der Erfindung, 
die in Fig. 2 dargestellt ist, gleicht der ersten Ausfüh-
rungsform. Sie wird daher nicht im Detail beschrie-
ben, es wird nachstehend nur auf die Unterschiede 
gegenüber der ersten Ausführungsform eingegan-
gen.

[0040] Bei dieser zweiten Ausführungsform weist 
die Metallarmierung 7 keine Biegung 9 mehr auf, son-
dern nur mehr die radiale 8 und axiale 10 Wand, so 
dass die Armierung 7 im Wesentlichen einen L-förmi-
gen Querschnitt hat.

[0041] Die axiale Wand 10 der Armierung 7 weist 
überdies keinen Schlitz 11 sondern nur mehr Öffnun-
gen 11a auf.

[0042] Die Elastomerschicht 12, die an der Innen-
seite der radialen Wand 8 anhaftet, ist zudem axial 
nach innen in das Gehäuse 1 durch eine Dichtungs-
lippe 28 verlängert, die in dichtem Kontakt gegen die 
Innenwand eines zylindrischen Hohlraums 29 des 
Gehäuses 1 unter der Wirkung des in dem Innen-
raum 4 herrschenden Drucks gedrückt wird.

[0043] Die Armierung 16 hat in der zweiten Ausfüh-
rungsform ebenfalls eine andere Form, da diese Ar-
mierung: 
– eine erste Wand 30 umfasst, die radial nach au-
ßen verläuft und eine gekrümmte Form hat, die 
sich abgeschrägt zur Außenseite des Gehäuses 1
erstreckt,
– sowie eine zweite Wand 31, die die Wand 30 axi-
al nach innen in das Gehäuse 1 verlängert, wobei 
diese Wand 31 einen erweiterten Kragen 32 bil-
det, der in den zylindrischen Hohlraum 23 des Ge-
häuses 1 unter Kraftaufwand (Metall gegen Me-

tall) eingesteckt ist, was ausreicht, um die Dich-
tung 5 auf dem Gehäuse 1 zu befestigen.

[0044] Die Elastomer-Abdeckung 15 wird zudem 
durch eine Elastomerschicht 33 verlängert, die an 
den Außenseiten der Wände 30 und 31 anhaftet, 
ohne hierbei den Kragen 32 zu bedecken. Der Teil 
der Elastomerschicht 33, der die Wand 31 bedeckt, 
ist derart radial gegen die Innenwand des zylindri-
schen Hohlraums 23 geklemmt, dass eine Dichtung 
gebildet wird.

[0045] Die dritte Ausführungsform der Erfindung, 
die in Fig. 3 dargestellt ist, gleicht ebenfalls der ers-
ten Ausführungsform, unterscheidet sich jedoch in 
folgenden Punkten: 
– die Biegung 9 der Metallarmierung 7 begrenzt 
innen einen Zwischenraum 9a, der mittels einem 
oder mehrerer axialer Löcher 11b mit der Leitung 
27 in Verbindung steht,
– die axiale Wand 10 der Armierung 7 ist radial ge-
gen die Innenwand des zylindrischen Hohlraums 
23 geklemmt,
– die Elastomerschicht 12 der Armierung 7 bildet 
eine Dichtungslippe 12a, die am Boden des zylin-
drischen Hohlraums 23 axial aufliegt,
– die Armierung 16 weist zwischen ihrer radialen 
Wand 19 und ihrem Kragen 21 eine ringförmige 
Ausbuchtung 34 auf, die sich axial zur Armierung 
7 erstreckt und die stellenweise ausgebauchte 
Vorwölbungen 35 aufweist, die bis zum Kontakt 
mit der radialen Wand 8 der Armierung 7 reichen, 
und zwar an Stellen, die radial außerhalb der kali-
brierten Düse 26 liegen, wobei diese Vorwölbun-
gen 35 Öldurchlässe 36 bilden, durch die das in 
der Sammelkammer 25 enthaltene Öl in den vor-
stehend erwähnten Zwischenraum 9a in Richtung 
des Pfeils 37 abfließen kann,
– die Elastomerschicht 24 der Armierung 16 be-
deckt die radial außerhalb der Ausbuchtung 34
gelegene Seite und einen Teil der Innenseite des 
Kragens 21, wobei diese Elastomerschicht radial 
zwischen die Ausbuchtung 34 und die axiale 
Wand 10 der Armierung 7 eingefügt ist, und wobei 
diese Elastomerschicht eine Dichtungslippe 24a
aufweist, die axial zwischen dem Kragen 21 und 
einem Absatz 38 komprimiert wird, der an dem of-
fenen Ende des zylindrischen Hohlraums 23 ge-
bildet ist.

Patentansprüche

1.  Dichtung, die dazu bestimmt ist, zwischen ei-
nem Gehäuse (1) einerseits, das einen mit einem 
flüssigen Schmiermittel gefüllten Innenraum (4) auf-
weist, das unter einen bestimmten Druck gesetzt 
wird, und einer aus dem Gehäuse austretenden und 
sich mit einer bestimmten Drehzahl um eine Längs-
achse (X) drehenden Welle (3) andererseits einge-
fügt zu werden, wobei die Dichtung eine erste ringför-
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mige Dichtungslippe (14) umfasst, die dazu bestimmt 
ist, mit dem Gehäuse verbunden und mit der Welle in 
Dreh-Gleitkontakt zu sein, wobei die erste Dichtungs-
lippe so ausgeführt ist, dass sie einem ersten Grenz-
druck des Schmiermittels von unter 1 bar standhält 
und Drehzahlen der Welle von über 5.000 U/min er-
möglicht, wobei diese Dichtung ferner eine zweite 
ringförmige Dichtungslippe (6) umfasst, die ebenfalls 
dazu bestimmt ist, mit dem Gehäuse (1) verbunden 
und mit der Welle (3) in Drehkontakt zu sein, wobei 
die zweite Dichtungslippe so ausgeführt ist, dass sie 
Drehzahlen der Welle von über 5.000 U/min ermög-
licht und einem im Innenraum des Gehäuses herr-
schenden zweiten Grenzdruck von über 5 bar stand-
hält, wobei diese zweite Dichtungslippe dazu be-
stimmt ist, zwischen dem Innenraum des Gehäuses 
(4) und der ersten Dichtungslippe (14) eingefügt zu 
werden, wobei die zweite Dichtungslippe (6) mit der 
ersten Dichtungslippe (14) eine Kammer zum Sam-
meln des Schmiermittels (25) begrenzt und die Dich-
tung ferner Bypass-Mittel aufweist, um eine Verbin-
dung zwischen dem Innenraum des Gehäuses und 
der Sammelkammer (25) herzustellen,  
dadurch gekennzeichnet, dass die Bypass-Mittel 
eine kalibrierte Düse (26) umfassen, die die zweite 
Dichtungslippe (6) umgeht, um eine Schmiermittel-
menge direkt vom Innenraum (4) des Gehäuses in 
die Sammelkammer (25) einzuspritzen,  
dass die Sammelkammer (25) mit einem Durchlass 
zum Ableiten von Schmiermittel (11, 11a, 11b) verse-
hen ist,  
und dass die kalibrierte Düse (26), die zweite Dich-
tungslippe (6) und der Durchlass zur Schmiermittel-
ableitung (11, 11a, 11b) so dimensioniert sind, dass 
in der Sammelkammer (25) ein Schmiermitteldruck 
herrscht, der höchstens dem ersten Grenzdruck ent-
spricht, wenn das im Innenraum (4) des Gehäuses 
enthaltene Schmiermittel einen Druck aufweist, der 
höchstens dem zweiten Grenzdruck entspricht.

2.  Dichtung nach Anspruch 1, bei der die zweite 
Dichtungslippe (6) aus PTFE hergestellt ist.

3.  Dichtung nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, 
bei der die erste Dichtungslippe (14) aus Elastomer 
hergestellt ist.

4.  Dichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, die ferner eine dritte Dichtungslippe (18) als 
Staubschutz umfasst, die mit dem Gehäuse (1) ver-
bunden und mit der Welle (3) in Dreh-Gleitkontakt ist, 
wobei die dritte Dichtungslippe in Bezug auf die erste 
Dichtungslippe (14) an der entgegengesetzten Seite 
der Sammelkammer (25) zum Schutz der ersten 
Dichtungslippe angeordnet ist.

5.  Dichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der die kalibrierte Düse (26) und die 
zweite Dichtungslippe (6) so dimensioniert sind, dass 
eine Schmiermittelmenge von 7 bis 100 l/h vom In-

nenraum (4) des Gehäuses in die Sammelkammer 
(25) gelangt, wenn im Innenraum ein Druck zwischen 
10 und 20 bar herrscht.

6.  Dichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der der zweite Grenzdruck zwischen 10 
und 20 bar liegt.

7.  Dichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der die erste und die zweite Dichtungs-
lippe (14, 6) mit einer ersten bzw. zweiten steifen Ar-
mierung (16, 7) verbunden sind, die durch Pressein-
passen aneinander befestigt sind, wobei wenigstens 
eine dieser Armierungen wenigstens eine Ausspa-
rung (11, 11a, 11b) aufweist, die den Durchlass zur 
Schmiermittelableitung bildet.

8.  Vorrichtung aufweisend:  
– einem Gehäuse (1), das einen Innenraum (4) auf-
weist, der mit einem flüssigen Schmiermittel gefüllt 
ist, das unter einen bestimmten Druck gesetzt wird,  
– einer aus dem Gehäuse austretenden und sich mit 
einer bestimmten Drehzahl um eine Längsachse (X) 
drehenden Welle (3),  
– und einer zwischen der Welle (3) und dem Gehäuse 
(1) eingefügten Dichtung (5) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die erste und die zweite 
Dichtungslippe (14, 6) der Dichtung mit dem Gehäu-
se verbunden und mit der Welle umlaufend in 
Dreh-Gleitkontakt ist, wobei die zweite Dichtungslip-
pe (6) axial zwischen dem Innenraum (4) des Gehäu-
ses und der ersten Dichtungslippe (14) angeordnet 
ist und die kalibrierte Düse (26) zwischen dem Innen-
raum (4) des Gehäuses und der Sammelkammer 
(25) eine direkte Verbindung herstellt.

9.  Dichtungsvorrichtung nach Anspruch 8, bei der 
die zweite Dichtungslippe (6) einen L-förmigen Quer-
schnitt aufweist, mit einem ersten Schenkel (6a), der 
mit einer steifen Armierung (7) im Wesentlichen lot-
recht zur Längsachse (X) der Welle verlaufend ver-
bunden ist, und einem zweiten Schenkel (6b), der im 
Wesentlichen parallel zur Längsachse (X) der Welle 
in Richtung des Innenraums (4) des Gehäuses ver-
läuft.

10.  Dichtungsvorrichtung nach Anspruch 8 oder 
Anspruch 9, bei der der Schmiermitteldruck im Innen-
raum (4) des Gehäuses zwischen 10 und 20 bar liegt, 
und die zweite Dichtungslippe (6) so ausgeführt ist, 
dass sie dem Schmiermitteldruck standhält.

11.  Dichtungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 8 bis 10, bei der die erste und die zweite 
Dichtungslippe (14, 6) mit einer ersten bzw. zweiten 
steifen Armierung (16, 7) verbunden sind, die durch 
Presseinpassen aneinander befestigt sind, wobei die 
zweite Armierung (7) wenigstens eine Aussparung 
(11) aufweist, die den Durchlass zur Schmiermittel-
ableitung bildet, wobei die erste und die zweite Ar-
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mierung jeweils eine mit Elastomer beschichtete zy-
lindrische Wand (20, 9) umfasst, die mit dem Gehäu-
se (1) durch Einstecken zusammenwirkt, um den In-
nenraum (4) des Gehäuses bzw. die Sammelkammer 
(25) abzuschließen, und wobei die erste Armierung 
(16) zudem eine äußere Verlängerung (21) aufweist, 
die mit dem Gehäuse (1) direkt verbunden ist.

12.  Dichtungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 8 bis 10, bei der die erste und die zweite 
Dichtungslippe (14, 6) mit einer ersten bzw. zweiten 
steifen Armierung (16, 7) verbunden sind, die durch 
Presseinpassen aneinander befestigt sind, wobei die 
zweite Armierung (7) wenigstens eine Aussparung 
(11a) aufweist, die den Durchlass für die Schmiermit-
telableitung bildet, wobei die erste Armierung (16) 
eine mit Elastomer beschichtete zylindrische Wand 
(31) umfasst, die mit dem Gehäuse (1) durch Einste-
cken zusammenwirkt, um die Sammelkammer (25) 
dicht abzuschließen, wobei die zylindrische Wand 
durch einen steifen, erweiterten, zylindrischen Kra-
gen (32) verlängert ist, der in direktem Kontakt mit 
dem Gehäuse (1) ist und der mit dem Gehäuse durch 
kraftvolles Einstecken zusammenwirkt, wobei die 
zweite Armierung (7) mit einer zusätzlichen Dich-
tungslippe (28) verbunden ist, die mit dem Gehäuse 
zusammenwirkt, um den Innenraum (4) des Gehäu-
ses dicht abzuschließen.

13.  Dichtungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 8 bis 10, bei der die erste und die zweite 
Dichtungslippe (14, 6) mit einer ersten bzw. zweiten 
steifen Armierung (16, 7) verbunden sind, die unter 
Einfügen einer Elastomerdichtungsschicht (24) durch 
Presseinpassen aneinander befestigt sind, wobei die 
zweite Armierung (7) wenigstens eine Aussparung 
(11b) aufweist, die den Durchlass zur Schmiermittel-
ableitung bildet, wobei die erste Armierung (16) mit 
einer ersten zusätzlichen Dichtungslippe (24a) aus 
Elastomer verbunden ist, die mit dem Gehäuse (1) 
zusammenwirkt, um die Sammelkammer (25) dicht 
abzuschließen, wobei die zweite Armierung (7) mit ei-
ner zweiten zusätzlichen Dichtungslippe (12a) ver-
bunden ist, die mit dem Gehäuse zusammenwirkt, 
um den Innenraum (4) des Gehäuses dicht abzu-
schließen, wobei die erste Armierung (16) mit dem 
Gehäuse (1) direkt verbunden ist und stellenweise 
auf der zweiten Armierung (7) axial aufliegt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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